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Moment mal… 
 

                                  ... was ich noch sagen wollte... 
 

Es ist bald soweit: Struckum bekommt eine „Geben- und 

Nehmen-Hütte“… 

Das Prinzip ist einfach und genial: Geben und Nehmen. 

Ausrangierter Hausrat – zu schade zum Wegwerfen – 

und noch tragbare Kleidung oder auch Spielzeug und 

Bücher werden darin deponiert. Dort warten sie als Tausch-Geschenk zum 

Mitnehmen auf neue Besitzer. In Berlin stand der erste Schrank, Hamburg, 

München und Düsseldorf zogen nach und nun auch Struckum…  

Die Abfallwirtschaft hat das Material zur Verfügung gestellt und unser 

Gemeindearbeiter Peter macht derzeit daraus ein wahres  Schmuckstück. Über 

den Standort wird noch beraten, ich bin  gespannt, ob das Geben und Nehmen 

in Struckum auch so gut funktioniert wie anderswo! Ich werde berichten…  

Hier noch ein Hinweis von mir: Wichtige Einladung auf Seite 6 

 

Das sind mal wieder 2 Super Ideen, die in Struckum in die Tat 

umgesetzt werden                       

 meint Euer    Fiedi Fiffich 
oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo 

 

Gern nehmen wir Vorschläge zur Gestaltung dieses Heftes an. 
Wer Ideen oder Beiträge hat, wendet sich bitte an: 

 

Kirsten Jensen, Tel. 1229 

………………………..……………………………………………… 

ALLE   HEFTE,  DIE  BISHER  ERSCHIENEN  SIND,  UNTER            

www.struckum.de 
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http://www.struckum.de/


 

Plattdüütsch, unse inoffizielle Amtsspraak  

- aver wie lang noch? 

Man weet dat nich genau, aver selbstnennte Experten meenen, dat in 
Schleswig-Holsteen so um de 700.000 Lüüd plattdüütsch schnacken. Dat is 
immerhen jede veerte. Dorto kamen noch eenmaal een ganze Deel vun Lüüd, 
de dat begriepen könen. Wenn man denn noch de Lüüd ut Süddüütschland, 
also af Hamburch dorto reken deit, sind dat een poor Millionen. Und wiel mi 
und veele andere im Gegensatz to’n schnacken dat plattdüütsch schrieven so 
swoor fallt, maak ik nu op hochdüütsch wieder, denn trotz der noch immer 
sehr hohen Sprecherzahl ist das Plattdeutsche stark vom Aussterben bedroht, 
unter anderem steht es bei der UNESCO auf der roten Liste. Die Frage ist nun, 
ob das so in Ordnung ist oder man dagegen etwas tun sollte. In Nordfriesland 
gilt Plattdeutsch zwar immer noch als Amtssprache, doch ist es vielleicht 
einfach der Lauf der Dinge, dass in Zeiten von Globalisierung, ständiger 
Prozessoptimierung, Ladensterben und Landflucht die plattdeutsche Sprache 
nicht mehr zeitgemäß ist? Andererseits ist gelegentlich zu lesen, dass 
Plattdeutsch sprechen  angesagt ist, wie auch regionale Lebensmittel oder 
Energiesparen. Auf staatlicher Ebene gibt es bereits seit langer Zeit mehr oder 
weniger gute Versuche, den Rückgang der Sprecherzahl zu stoppen. So soll 
bzw. gibt es bereits Bildungsangebote in Schulen und KiTas, natürlich auch 
Fördermittel an Vereine, regelmäßig hört man auch mal was in den öffentlich-
rechtlichen Medien und wir besitzen sogar das Recht uns auf Plattdeutsch an 
die öffentlichen Verwaltungen zu wenden. Dies mögen auch ganz nette 
Ansätze sein, aber hapert es hier zumeist an deren Umsetzung. Nein, allein 
dadurch lässt sich die Sprache mit Sicherheit nicht erhalten. Hierfür müssen 
die Sprecher schon selbst sorgen. Das muss in den Familien weitergegeben 
und vor allem im privaten Bereich gesprochen werden. Sind es nicht gerade 
wir Nordfriesen, die eine besondere Bindung zur Heimat haben, sich mit der 
Region identifizieren, die auch einen gewissen National-Stolz für ihre Herkunft 
aufbringen? Und dazu gehört doch gerade auch unsere eigene Sprache1 als 
Ausdruck unserer Kultur, als Unterscheidungsmerkmal zu den vielen anderen.  

 

 

                                                 
1 Nachdem die friesische Sprache bereits vor Jahrhunderten durch das Plattdeutsche verdrängt 

wurde und nur noch in bestimmten Gebieten Nordfrieslands gesprochen wird.                                                                                         
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Ich, 26 Jahre, spreche noch recht häufig und gerne Plattdeutsch, allerdings 

-und ich denke, da geht es vielen so – hauptsächlich innerhalb der Familie 

und mit „älteren“, so ab der Ü-40-Generation. Gleichaltrige, mit denen ich 

Platt spreche, sind da doch sehr rar. Und gerade hier besteht das 

Grundproblem: dies liegt nicht daran, dass niemand mehr Plattdeutsch 

sprechen kann, sondern, dass man sich auf Hochdeutsch kennengelernt hat, 

beispielsweise in der Schule oder Vereinen. Da ist die Amtssprache nämlich 

schon lange Hochdeutsch und niemand trägt ein Schild auf der Stirn mit „ick 

snack uk platt.“ Und wenn man sich erst einmal in einer bestimmten 

Sprache kennengelernt hat, ist das ganz und gar nicht so leicht, dies wieder 

zu ändern. So kommt es auch zu seltsamen Kombinationen, dass 

beispielsweise Ehepaare seit Jahrzehnten miteinander in einer anderen 

Sprache sprechen als mit ihren Kindern, obwohl alle des Plattdeutschen 

mächtig sind. Genau aus diesem Grund ist Hopfen und Malz noch nicht 

verloren und es schlummert noch eine riesige Menge an Plattdeutsch-

Kompetenz in unserer Mitte, die einfach nur mit ein bisschen Überwindung 

zum Vorschein gebracht werden muss. Plattdeutsch gehört einfach zu 

Nordfriesland wie Deiche, Rummelpottlaufen und Pharisäer, dazu baut 

seine Anwendung auch Barrieren bei unliebsamen Gesprächen mit Amt, 

Bank und Versicherung ab. Außerdem haben zweisprachig aufgewachsene 

Kinder es leichter noch eine dritte, vierte und fünfte Sprache zu lernen.  Es 

liegt also an uns selbst, ob wir die Sprache als ein Relikt vergangener Tage 

wie Telefonzellen, Schallplatten oder eine windkraftanlagenfreie Marsch 

einfach in unseren Gedächtnissen speichern wollen oder sie weiterhin leben 

und weitergeben.    

Markus Jensen 
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In Struckum gibt es auch ein 

„rotes Sofa“… 

Mehr in der nächsten 

Ausgabe!  



Tanja und ich möchten Euch Bäcker alle als Dank 
dafür einladen, und am 26. März 2015 um 18:oo Uhr 

im Gemeindehaus zu einem Imbiss mit            
anschließendem Klönschnack begrüßen.  

 

Die Freiwillige Feuerwehr Struckum sorgt mit einer 
guten Idee für Nachwuchs 

 

Die FF Struckum sprach zehn Jugendliche an – 
sieben von ihnen sind jetzt Brandschützer: 
Marten Furchner, Hauke Gonnsen, Matthias 
Jensen jun. jun., Stefan Jensen, Bastian Peters, 
Robin Mößmer, Jan Tiedemann. 

In einer Vorstandssitzung brachte Gruppenführer Bernd Friedrichsen seine 
Idee auf den Tisch und er stieß auf offene Ohren. Gezielt sprach er junge 
Bewohner in der Gemeinde an. Ab Frühjahr 2015 nehmen die sieben jungen 
Männer ihren Dienst auf. Den neuen Aktiven erwartet in diesem 
Jahr ein vierwöchiger, 70 Stunden langer Lehrgang, bei dem sie 
zum Truppmann ausgebildet werden. Die 
Tagesverfügbarkeit der jungen Leute ist etwas besser 
gewährleistet, denn vier von ihnen arbeiten im Ort. Es freut den 
Wehrführer besonders, dass es mit ihnen die Aussicht auf neue 
Atemschutzgeräteträger gibt.  

Sehr erfreulich auch, dass sich Bastian Peters bei der nächsten 
Generalversammlung zum stellvertr. Jugendwart wählen lässt.  

Nicht nur die Freiwillige Feuerwehr Struckum würde sich über weitere 
männliche und auch weibliche Kameraden und Kameradinnen 
freuen, sondern auch der Feuerwehrmusikzug Breklum-
Struckum. 

Ute Nicolaysen 

 

Also wer noch Puste über hat, schnell anmelden! 

 

 

 

 

 

 

 

Mein Weg zum Marathon… 
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Winter ade, der Frühling muss her… 

 

Der Frühlingsmarkt findet in diesem Jahr am Sonntag,  
den 08. März von 10:oo bis 17:oo Uhr statt. 

Im Café kann über Mittag frische Erbsensuppe und Würstchen 
und zur Kaffeezeit Kaffee und Torten erworben werden. Den 
Kaffee- und Tortenverkauf übernimmt die „Frisia“ Struckum. 
 

Die Tombola findet wie immer ein großes Interesse. Die Aussteller 
tragen dazu bei, dass der Tisch gut bestückt ist, jeder stiftet ein 
Präsent. Durch den Verkauf der Lose konnten wir viele Vereine, 
z.B. Kindergarten, Tanzgruppe, Jugendarbeit und Hospiz 
unterstützen.  
Im Jahr 2014 konnten wir der Tanzgruppe Struckum bei Kaffee 
und Kuchen 200,00 Euro überreichen. Die Einladung zum 
Mittanzen konnten wir nicht ausschlagen! Spaß hat es für uns und 
die „Profis“ allemal gemacht. 
Die Jugendfeuerwehr freute sich auch über 200,00 Euro mehr in 
der Kasse. 
Dem Schulleiter der „Offenen Ganztagsschule in Breklum konnten 
wir für die nachschulische Betreuung 250,00 Euro überreichen. 
 

Für dieses Jahr haben wir uns was ganz Besonderes 
ausgedacht. Den Erlös aus dem Losverkauf bekommen 
unsere Torten-Bäckerinnen und -Bäcker, ohne die der 
Hobbymarkt nicht das wäre was es jetzt ist. 

 
Bitte meldet Euch bei Tanja nachmittags unter Tel. Nr. 

      930022 oder bei Hannelore Tel. Nr. 1692 an. 
Also lasst unsere Telefone klingeln, wir freuen uns auf jede 

Anmeldung! 
Bis dann Tanja und Hannelore 
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Nicht vergessen am 21.Februar 
ist ab 17.30 Uhr wieder 

Biikebrennen in Struckum! Die 
FF sorgt für Essen und heiße 

Getränke! 



Kartenclub feierte 2014 Silberhochzeit… 

 
Aber wann das war, können wir nicht mehr genau sagen… Die Idee, 

regelmäßig Doppelkopf zu spielen hatten wir im Spätsommer 1989 auf dem 

Straßenfest bei Jensen/Johannsen im Wallum Weg. Dies wurde dann schnell von 

Christa, Dörte, Kirsten und Renate in die Tat umgesetzt. Alle 14 Tage wird 

gespielt, geschnackt und getrunken. Als Verstärkung nahmen wir noch Tina, 

Sabine, Ute und Britta auf. 

Und dann geschah es: wir spielten bei Sabine Pauly in Almdorf, es war ein sehr 

schöner Abend, wo sehr viel Wein floss! Den Rückweg traten Dörte und Kirsten zu 

Fuß nach Struckum an. Und da muss es passiert sein, das Buch ging verloren, wo 

alle unsere Ein- und Ausgaben sowie alle Daten und Regeln drin standen!!! Also 

irgendwo zwischen Almdorf und Struckum, rechte Grabenseite. (Dörte haben wir 

aber trotzdem als Kassenwartin behalten.) 

Nachdem Sabine und Tina aufhörten, haben wir als letztes Mitglied 2007 Ruth in 

unsere Runde aufgenommen. Jetzt sind wir sieben und spielen zu sechst, wenn wir 

vollzählig sind, was meistens der Fall ist. 

Ab 1996 sparen wir in eine Kasse, die Kirsten führt, damit wir gemeinsam ein 

Wochenende im Jahr verbringen können. Da ist Wellness angesagt, der  

Apothekenkoffer mit Aspirin, Lefax und Botox darf bei einigen nicht fehlen. Wir 

haben immer viel Spaß auf unseren Touren, z. B. in Drage, Kappeln, Damp, 

Weißenhäuser Strand, und die letzten Jahre Bad Segeberg. Gerade im Zug 

eingestiegen, knallen schon die ersten Sektkorken. 

Beim Kartenspielen allerdings werden die Naschberge kleiner und anstatt früher 

Schnaps und Wein jetzt immer mehr Selter. Da wir alle nicht jünger werden, 

wurden  schon Überlegungen angestellt, nachmittags zu spielen. Dann sollen auch 

Pudelmützen verteilt werden, damit wir noch wissen wer der Geber ist…  

Wir ziehen jedes Mal 1,50 € auf und das kommt dann in die Kasse, die immer noch 

Dörte führt. Davon gehen wir 1 Mal im Jahr schön essen, immer ohne unsere 

Männer.  
 

Deshalb hier mal dafür unser großer Dank an unsere besseren Hälften! 
 

Die weiteste Anfahrt haben inzwischen Christa von Bosbüll, Ute von Norstedt,  

Britta von Breklum, wir anderen 4 sind nicht aus Struckum rausgekommen… 
 

 

Renate Albertsen, Ruth Geertz, Britta Jensen, Kirsten Jensen, 
Dörte Johannsen, Ute Nicolaysen, Christa Preuß 
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Ik glöv, dor mok ik mol mit… 
 

Das war mein erster Gedanke, als ich im September den Aufruf der sh:z 

gelesen habe, sich für den Kochwettbewerb "Küchenlust 2014" zu bewerben. 

Dieser Wettbewerb findet schon seit einigen Jahren statt und ich habe ihn 

immer verfolgt. Schließlich kann man dort eine Küche im Wert von 10.000,-- 

EUR gewinnen. Aber viel interessanter für mich waren immer die Rezepte. 

Da ich gerne bodenständig und einfach aber gut koche (und esse), dachte ich 

immer, meine Speisen sind nicht raffiniert genug. In diesem Jahr habe ich es 

trotzdem einfach mal gewagt und mich beworben. 

Mit einem bodenständigen, relativ einfachen Menü: 

"frische Suppe" nach dem uralten Rezept meiner 

Oma Karla als Vorspeise, zum Hauptgang 

"Salzwiesenlamm" in Orangen-Rosmarinsoße mit 

Wirsingpüree und zum Nachtisch einen Apfel-

Ziegenkäsetaler auf Holundergelee. 

Zur schriftlichen Bewerbung gehörten ein kurzer Steckbrief und natürlich die 

Rezepte des 3-Gänge-Menüs. Nachdem ich alles abgeschickt hatte, glaubte 

ich "das wird sowieso nichts...", doch Anfang Oktober bekam ich einen 

Anruf der sh:z, dass ich von der Jury zu den besten 6 Bewerbern ausgewählt 

wurde. (Die Jury bestand aus 2 Mitarbeitern der sh:z, der Geschäftsführerin 

von Fördeküchen, dem Geschäftsführer des "Alten Stahlwerks" Neumünster 

und dem Sternekoch Dirk Luther vom "Meierhof" in Glücksburg).  

Nun folgte ein Besuch der sh:z bei mir zu Hause. Ich musste das Menü 

kochen und servieren. Dabei wurde ich beobachtet, fotografiert, gefilmt und 

interviewt. Die Berichte der 6 Kandidaten der Zwischenrunde wurden in der 

Zeitung und bei You Tube veröffentlicht. Und dann waren die Leser 

gefordert: sie konnten für ihren Favoriten voten.  

In der Zeit bis zur Entscheidung habe ich mich gefühlt wie ein Kind, das auf 

Weihnachten wartet. Es war fast nicht auszuhalten. Endlich kam ein weiterer 

Anruf der sh:z, ich hatte es tatsächlich, zusammen mit einer weiteren 

Kandidatin, ins Finale geschafft. Unglaublich!  

Das Event fand am 23. November im Business & Lifestylehotel "Altes 

Stahlwerk" in Neumünster statt. Unter den Augen der besagten Jury und 100 

Zuschauern musste das Menü von uns Favoritinnen ein weiteres Mal 

zubereitet werden. Eine sehr große Herausforderung, da Zuschauer und Jury 

jederzeit zu uns an den Herd kommen konnten, um z.B. Fragen zu stellen 

und uns "auf die Finger zu schauen".   
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Natürlich hatte ich einen Struckumer Fantisch zur Unterstützung mitgebracht, 

an dem mein Partner Roland Grübner, meine Eltern und einige Freunde saßen, 

um mich moralisch zu unterstützen. Für die Gäste war ein tolles Büfett 

vorbereitet, außerdem wurden sie von einer Sängerin unterhalten. Die 

Moderation hatte Jan Malte Andresen vom NDR 1. Es war eine wirklich 

außergewöhnliche und spannende Veranstaltung.  

Nach knapp 4 Stunden war es dann endlich soweit. Die Jury hatte unser Essen 

gekostet und zog sich zur Beratung zurück. Nun folgten unendlich lange 

Minuten bis zur Entscheidung. Die ganze Aktion war für mich  so 

überwältigend schön und einzigartig, dass es mir fast egal war, ob ich gewinne, 

oder Zweite werde. Doch ich gewann! Ich wurde Küchenlust-Gewinnerin 2014 

und darf mich für 1 Jahr lang beste Hobbyköchin Schleswig-Holsteins nennen...  

 

(Unter dem Suchbegriff "Küchenlust 2014" sind die Berichte bei You Tube und 

unter www.shz.de zu sehen) 

 

Iris Jensen 
                                                                                

        

 

Theater in Struckum – „De Fierobendspeelers“ 
  

Es ist schon fast Tradition, dass „de Fierobendspeelers“ jedes Frühjahr ein plattdeutsches 

Theaterstück zum Besten geben.  

 

In dem Stück, das die Theatergruppe in diesem Jahr aufführt, geht es um folgende 

Geschichte:  

 

Chronischer Geldmangel zwingt die einstige Operetten-Diva Ludmilla Stroganoff zu ihrer 

mittlerweile siebten Abschiedstournee. Während der Tournee ereilt sie die Nachricht, dass 

sie im Testament ihrer Stiefmutter Sophie bedacht wurde. Begleitet von ihrer bissigen 

Assistentin Gundula reist sie zum Ansitz Kübelstein ihres Vaters Admiral Schneider, um 

dort ihr längst fälliges Erbe anzutreten. Doch Erblassverwalter Ross hat eine Überraschung 

für sie: Miss Sophie hat noch weitere Personen in ihrem Testament bedacht, welche auch 

nach und nach auf dem Ansitz eintreffen. Der undurchsichtige Sohn von Mister 

Pommeroy, die raffgierige Gilla – Pflegerin von Mister Winterbottom und der schrille 

Modemacher Siegfried Roy Toby.  

Während im Verlauf der Nacht Butler Paul sich den heftigen Avancen von Ludmilla und 

Siegfried erwehren muss, lernen die Erbanwärter gegenseitig ihre dunklen  Geheimnisse 

kennen. Aber auch die miserabel kochende Köchin Marlies, weiß überraschendes zu 

berichten, denn Miss Sophie war alles andere als ein Engel…. 

Mitwirkende in diesem Jahr s. Seite 21  
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Unser kleines Rätsel: Wer kennt sich in Struckum aus?  

  

1. Wer richtete den lebendigen Adventskalender am 14.12.14 aus? Haus …  

2. An welchem Wochentag trifft sich der Freundeskreis „Fortuna“  
regelmäßig im Gemeindehaus Struckum? 

3. An welchem Wochentag werden die Mülltonnen in Struckum geleert?   

4. Viele Struckumer, ob groß ob klein bauten am 24.01.15 einen …? 

5. Was findet in diesem Jahr am 11.07. auf der Sportkoppel wieder statt?  

6. Was gab es beim DRK-Blutspenden in Struckum am 02.01.15 für ein 
Dankeschön?  

7. Was gab es beim „Essen in Gemeinschaft“ am 05.02.15?    

8. Welches traditionelle Fest von „Frisia Struckum“ fiel in diesem Jahr  
leider wegen immer geringerer Beteiligung am 07.02. aus? Winter… 

9. Traditionelle Veranstaltung der Landfrauen am 01.04. im Gemeindehaus? 

10. In welcher Straße wohnt unser „Kandidat“ der 8 Struckumer Fragen  
von dieser Ausgabe? 

11. Ingelore Petersen überbrachte von welcher Einrichtung zu Weihnachten  
eine Spende für „Essen in Gemeinschaft“?  

12. An welchem Wochentag finden 14-tägig im Winter die Schießabende von  
„Frisia Struckum“ im Gemeindehaus statt?  

13. Wie viele junge Männer sind neu in die FF Struckum eingetreten?  

14. Wie viele Konfirmanden gibt es 2015 in Struckum?  

                     

1 :   _ _ _ _ _ _ _ _ _ _   _    _      

2 :      _ _ _ _ _ _         

3 :    _ _ _ _ _ _ _ _         

4 :      _ _ _ _ _ _ _ _ _ _     

5 :  F F      - _ _ _ _ _ _ _         

6 :     _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _    

7 :  _ _ _ _  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _   

8 :   _ _ _ _ _ _ _ _ _ _        

9 :  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _   

10 :   _ _ _ _ _ _ _ _          

11 :   _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _      

12 : _ _ _ _ _ _ _ _            

13 :    _ _ _ _ _ _          

14 :   _ _ _ _             
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Unse  8 Struckumer Frogen 
 

Hüüt vörstellt: Matthias Lorenz Jensen (81) 
Matthies Jensen, wie he gern in Struckum nennt ward, 
is mit dree Geschwister op de landwirtschaftliche 
Bedrief in Struckum opwussen. Froh musste he mit 

anpacken. Doch am Schönsten weer dat, wenn he mit sien Vadder 
mitdurf, vörne op Fohrrad. Na de School hett he op de Bedrief vun 
sien Öllern arbeitet. 1954 – 1956 weer he bi Hans August und 
Hedwig Albertsen in Wallsbüll. 1961 is he denn bi Hans Petersen 
Lohnunternehmen anfungen, dorno bi sien Söhn Jürgen, wo he 
immer noch gern lüttje Arbeiten mokt! Mit sien domolige Nawer 
Johann Paulsen, Wallsbüll, wer he veel op Wildonten-Jagd. 
Dorophen hätt he uck de Jagdschien mokt. 1969 hett Matthies för 
sien Kinner dat erste Pony köfft, dorbi bleev dat ober nich, dor keem 
noch een Peerd to und später uck Schopp. Denn fung he an, 
Holsteiner to züchten. Peerde sind sien Leidenschaft, dat hett he uck 
an sien Kinner und Enkel wiedergeben! 5 Kinner (1 Deern und 4 
Jungs) und 13 Enkel (5 Deerns und 8 Jungs) gehörn to de „Jensen-
Clan“.      

1. Wie lang levst du schon in Struckum? Siet 1933. 
2. Worum bist du no Struckum trucken? Ick bin hier schon geborn. 

1960 heff ick Ulla kennenlernt und uck glieks heiraded. Denn 
kunn ick zwar vun mien Schwiegervadder een Buuplatz in 
Bordelum kriegen, awer dor wull ick nich henn! 

3. Wat ist för di de schönste Platz in Struckum? Dat is in de 
Summer mien Bank vör unse Huus. 

4. In welche Struckumer Vereene bist oder weerst du? Ick bin 
Ringrieder bi Frisia, in de Sozialverband, Jagdvereen und bi 
de Füerwehr. 

5. Wat findst du in Struckum wirkli gut? Fast alles, öwer dat 
annere wött wi nich schnacken! Und datt 4 vun mien 5 Kinner 
in Struckum wohnen und 1 in’t Nowerdörp Breklum, so hem wi 
se immer all um uns rum. 

6. Wat würst du in Struckum geern ännern? Wi 
vermissen unse Bahnöwergang. 

7. Wat weer dien bither schönstet Erlevnis in 
Struckum? Dat Fiern fröher bi Leopold, dor 
harn wi immer veel Spoß!  

8. Tum  Schluss een Spruch, Zitat oder een gut 
meente Rat vun di!  
Geiht nix öwer guude Gesundheit!  Ick hoff, dat mien 
Kinner und Enkel immer Arbeit hem und se dat gut geiht.  
Man soll den Tag nicht vor dem Abend loben. 
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Kindergarten „Friesenzwerge“ 

 
Liebe Struckumer, mit dem 01.10.2014 hat bei uns der 

Trägerwechsel zum Kita-Werk stattgefunden. Gleichzeitig 

haben wir uns den Namen „Friesenzwerge“ gegeben und 

die Kindergartengruppe der 3-6 -Jährigen nennen sich nun 

„Wichtel“. Im Sinne der Partizipation haben die Kinder 

sich für diesen Namen entschieden und die Begründung war: „weil wir hier so 

viel machen“ und damit war zum Beispiel das Friedensreich Hundertwasser-

Projekt gemeint, bei dem sehr viele schöne Dinge entstanden sind. Zur 

Adventszeit schlossen die Großen dieses Projekt ab und widmeten sich der 

Adventszeit. Hier konnten nun schon viele Elemente der Musik einfließen, Bärbel 

Tesch und Dörte Johannsen haben das Zertifikat „Musizieren in Kindergärten“ 

erworben und ergänzen mit einem weiteren Schwerpunkt mit vielen guten Ideen 

„Musik von Anfang an“ unsere, die eigene Persönlichkeit der Kinder 

unterstützende, Arbeit im Kindergarten. Den Kindern werden mit der Musik die 

verschiedensten Ausdrucksformen angeboten. Daraus entstand die Idee sich bei 

der VR-Bank um eine Stiftung zu bemühen. Die Kinder entwickelten ein Plakat 

und bewarben sich um eine Stiftungsprämie für Musikinstrumente: wir hatten 

großes Glück und können uns nun über viele verschiedene Instrumente freuen im 

Gesamtwert von 3000,- Euro. Danke an die VR-Bank! 

Aber es bleibt spannend: für die Vorschüler besucht uns wieder Dirk Buhmann 

zum Selbstsicherheitstraining, die Kinder lernen laut „Nein“ zu sagen und über 

Körpersprache gut abzugrenzen, auch werden sie darin unterstützt auf komische 

Gefühle zu hören um rechtzeitig darauf reagieren zu können. Auch hier freuen 

wir uns über eine Spende um Dirk Buhmann einladen zu können: in diesem Jahr 

spendet Gary Pikus vom Landmarkt die 250,- Euro für das 

Selbstsicherheitstraining, danke!, da freuen wir uns riesig. 

In der Krippe sind wir voll besetzt. Unsere Kleinen bekommen die 

unterschiedlichsten Materialien zur Verfügung gestellt um sich selbst an ihnen zu 

bilden und auszuprobieren. Besonders angetan sind sie von allen möglichen 

Schüttübungen: Sand, Bohnen und Wasser werden mit verschiedenen Gefäßen 

hin und her gekippt. Ganz wichtig sind außerdem alle weiteren taktilen Reize 

über die Haut, kennen lernen von leicht und schwer, kitzelig und kratzig und so 

fort. Klettern hat genau so eine große Bedeutung wie über den Boden auf 

verschiedenen Untergründen rollen. Beim gemeinsamen Frühstück setzt sich die 

Selbstbildung fort: sie decken ihren Platz selber ein, schenken sich selber ein, 

räumen später wieder ab. Inzwischen  können alle aus einem Becher trinken und 

manche laufen schon ohne Windel.  
Nun steht der Fasching vor der Tür und wir freuen uns auf einen gemeinsamen 

bunten Vormittag. 

 

Liebe Grüße vom Team „Friesenzwerge“ 
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3 Kreismeister mit der jeweiligen Gruppe vom „Jensen-
Clan“ 

oben von li.: Nele (10) und Melissa (18) beim Voltigieren 
unten: Nico (12) E-Dressur mit Pony Sanny 

Iris Jensen hat es geschafft:  
beste Hobbyköchin S-H 

Herzlichen Glückwunsch! 
Unser FF-

Nachwuchs: 
Von li.: Stefan 

Jensen, Matthias 
Jensen jun. jun., 

Marten Furchner, 
Bastian Peters, 
Robin Mößmer, 
Jan Tiedemann 
Es fehlt auf dem 

Bild: Hauke 
Gonnsen 

Fortuna Struckum: Die drei stilisierten Figuren im 

Logo stehen für Menschen, die in einer Freundeskreis-
Gruppe zusammenfinden: Sie haben unterschiedliche 
Lebens- und Suchterfahrungen, und sie sind einander 
zugewandt – es ist ein Miteinander, keine Hierarchie. 

 „De Fierobendspeelers“ in Aktion: man darf 
gespannt sein… Gespielt wird am 27. und 28.03.  

li.: 24.01.2015: juhuu, der erste 
Schneemann in diesem Jahr 

re.: in der Nacht taute es leider…  

Die Feuerwehrleute mussten am 11.02.15 
beim „Tag des Gerätehauses“ mangels 

Beteiligung die Grillwurst selbst verspeisen… 

Doppelkopfrunde 2012 in Bad Segeberg:  
von li.: Christa Preuß, Ute Nicolaysen, Ruth Geertz, 
Renate Albertsen, Kirsten Jensen, Dörte Johannsen, 

Britta Jensen 

 

…aber für die nächste 
Generation ist gesorgt: 

Thorben Kötter mit  
Tochter Anna Lisa 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 
 
 

 
 

 

 
 

 

 
 

 
 

 
 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 



 

Kuttertour der Struckumer Fischer am 08.11.2014 
 

Wir trafen uns am Samstagmorgen um 5.45 Uhr am Gemeindehaus.  
Mit dem Gemeindebus und Arnes Großraumlimousine machten wir uns auf den 
Weg nach Dänemark. 
Die Gepäckabteile voll mit Angelgerät, Kleidung und Verpflegung für den Tag. 
Nach ca. 1 ¼ h Fahrt kamen wir, bei bestem Wetter, in dem kleinen Hafenort 
Fynshav auf der Insel Als an. 
Als dann alle ihre Thermoklamotten angezogen hatten, wurde das Equipment auf 
unseren Kutter verladen. 
Pünktlich um 8.00 Uhr legte die MS Nana ab. 
Innerhalb der nächsten halben Stunde erreichten 
wir den ersten Angelplatz. 
Wir bestückten die Haken mit Wattwürmern, die 
wir am Donnerstag zuvor unter hohem 
Materialaufwand gegraben hatten. Wir mussten 
mit der Hilfe von Kopflampen in völliger 
Dunkelheit arbeiten. Nachdem 3 Forken 
abgebrochen waren, befanden sich ca. 600 
Wattwürmer in den Eimern. 
 
Die Wattwürmer schienen von guter Qualität zu 
sein. Bei mehreren Stopps füllten sich unsere 
Fischkisten stetig mit Plattfischen.  
Die Stimmung an Bord war, nicht zuletzt durch 
das mitgebrachte dänische Dosenbier, sehr 
ausgelassen. 
Auch traten keine Anzeichen von Seekrankheit 
auf, nicht einmal bei Harald. Er hatte schon 
vorab beim alljährlichen Aalessen von seiner 
Überempfindlichkeit berichtet und musste von 
mehreren Vereinskollegen überzeugt werden, an diesem Törn teilzunehmen. 
 
Nach 8 Stunden auf der Ostsee legten wir wieder in Fynshav an. 
Nachdem unsere Ausrüstung wieder in den Fahrzeugen verstaut war und wir uns 
von Käpt´n Hans verabschiedet hatten, ging es an die Siegerehrung. 

Es gab einen Pokal für die meisten Fische und 
einen Sachpreis für den größten Fisch. 
Der Kutterkönig-Pokal wurde Harald Jensen mit 
30 Fischen überreicht.  
Den größten Fisch konnte Michael Jensen 
erbeuten, hierfür erhielt Michael eine Mettwurst, 
die von der Fa. Markant gestiftet wurde. 
Ein weiterer Sachpreis wurde dem Autor 
überreicht.  
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Land & Freizeit stiftete eine Grabforke,weil bei der besagten nächtlichen 
Köderbeschaffung 2 meiner Forken meinen feinfühligen Angelkollegen zum Opfer 
fielen… 
 
Wieder in Struckum angekommen, kehrten wir noch in unser geliebtes 
Vereinsheim „Deichshörn“ ein. 
 
Die Tour für 2015 ist schon gebucht.... 
 

Lars Gildemeister  

für den Fischerverein Struckum-Wallsbüll v. 1888 

      

                                                                                                                                                 

Wetter 2014 

Das Wetter in diesem Jahr war ganz passabel. Wir hatten einen milden Winter, 
ein freundliches Frühjahr, einen Supersommer und einen sehr schönen Herbst. 
Besonders aus landwirtschaftlicher Sicht war an dem Sommer nichts 
auszusetzen. Es war im Großen und Ganzen sehr trocken. Dass die Böden nicht 
ganz austrockneten, dafür sorgten nächtliche, ergiebige Schauer im Juli. Die 
Ernte ging ohne Stress vonstatten und eine 2-wöchige Regenzeit war genau zum 
Beginn der neuen Aussaat wieder vorbei und es folgte ein, man kann schon 
sagen, warmer Herbst mit noch fast Badetemperaturen. Nun will ich das Ganze 
noch einmal mit Zahlen hinterlegen. 
Der Januar lag mit 1,79 ° C. etwa 0,6 ° C. über dem langjährigen Mittel und die 
Regenmenge lag bei 87 mm (langfristig 64 mm). Die Sonnenscheindauer lag mit 
41:40 Stunden im Mittel. Der Februar lag mit 4,53 ° C. 3,2 ° C. über dem 
langjährigen Mittel und war damit der 7-wärmste Februar in den letzten 35 Jahren 
nach 1990 (6,00 ° C.), 1989 (4,93 ° C.), 1998 (4,82 ° C.), 2002 (4,78 ° C.), 2008 
(4,65 ° C.), und 1995 (4,55 ° C.). Die Niederschlagsmenge lag mit 62 mm etwas 
über dem langjährigen Mittel von 46 mm und die Sonnenscheindauer lag mit 
113:02 Stunden an der Spitze der letzten 9 Jahre. Der März wies eine 
Durchschnittstemperatur von 5,96 ° C. auf und lag damit 2,2 ° C. über dem 
Mittelwert. Regen gab es 25 mm, etwa die Hälfte der normalen Menge. Die 
Sonne schien an 180:18 Stunden, der März 2014 lag damit an 2. Stelle nach 
2012.  
Der April hatte eine Durchschnittstemperatur von 9,30 ° C. und war damit 1,6 ° C. 
wärmer als der langjährige Durchschnitt. Regen fiel 58 mm und damit 20 mm 
mehr wie der Durchschnitt von 38 mm. Die Sonne schien 195:05 Stunden, was in 
etwa dem Soll entspricht. Der Mai war 11,86 ° C. warm und lag damit etwa im 
Durchschnitt, an Niederschlag fiel 75 mm und damit 17 mm mehr wie sonst (58 
mm). Die Sonnenscheinstunden lagen mit 207:40 Stunden etwas unter dem Soll.  
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Der Juni wies eine Temperatur von 15,02 ° C. auf, genau wie im Durchschnitt 
der letzten Jahre. Regen fiel nur 33 mm, normal sind 81 mm und die 
Sonnenscheinstunden summierten sich auf 255:54, etwa 10 mehr wie 
normal. 

Im Juli kletterte das Thermometer auf 19,76 ° C., etwa 2,5 ° C. über dem 
Durchschnitt, Regen fiel 101 mm, etwas mehr wie sonst (84 mm) und die 
Sonne schien 290:35 Stunden, etwa 30 mehr wie im langjährigen 
Durchschnitt. Der August war zweigeteilt, bis zum 12. bestes Sommerwetter, 
bis zum 23. war Regenzeit und danach wieder sonnig und trocken, aber 
etwas kühler. Die Durchschnittstemperatur betrug 16,05 ° C., etwa 1,0 ° C. 
kühler wie normal, Regen gab es reichlich, genau 209 mm und damit die 
2,5fache Monatsmenge und die Sonne schien mit 217:21 Stunden 
durchschnittlich. Der September zeigte sich wieder von seiner schönsten 
Seite mit 15,39 ° C., und damit 1,7 ° C. über dem langjährigen Schnitt und 
war damit der zweitwärmste September seit 35 Jahren (1999 = 17,08 ° C.). 
Auch die Sonne schien mit 180:47 Stunden überdurchschnittlich viel, Regen 
fiel 68 mm, gut ein Drittel der normalen Menge.  

Der Oktober war auch sehr mild und mit 12,29 ° C.  2,7 ° C. wärmer wie der 
langjährige Durchschnitt und damit der drittwärmste Oktober seit 1979 nach 
2006 (12,80 ° C.) und 2001 (12,64 ° C.). Der Niederschlag lag bei 97 mm und 
damit nur leicht unter dem Durchschnitt. Die Sonnenscheindauer betrug 
99:03 Stunden, etwa 25 % unter Durchschnitt. Der November war auch etwas 
milder, mit 6,55 ° C. etwa 1,3 ° über dem Durchschnitt. Regen gab es nur 31 
mm, etwa ein Drittel der üblichen Menge und die Sonnenscheindauer von 
52:21 Stunden lag etwa im Durchschnitt. Der Dezember war mit 3,17 ° C. 
auch zu mild,  etwa 1,0 ° C. Die Niederschlagsmenge lag mit 177 mm etwa 
doppelt so hoch wie normal und die Sonnenscheindauer lag mit 31:37 
Stunden etwas unter dem Durchschnitt. Insgesamt war das Jahr 2014 mit 
10,17 ° C. das wärmste Jahr seit Beginn meiner Wetteraufzeichnungen. Nur 
die Monate Mai und August waren kühler als der Durchschnitt, alle anderen 
waren wärmer, der Februar mit 3 ° C., der Oktober mit 2,7 ° C. und der Juli 
mit 2,4 ° C. sogar deutlich. Den heißesten Tag gab es am 19. Juni mit 30,6 ° 
C., die kälteste Nacht am 26. Januar mit -9,6 ° C. Auch die 
Niederschlagsmenge war mit 1.023 mm rekordverdächtig hoch und damit 160 
mm über dem Durchschnitt. Nur die Jahre 1998, 1990, 1988 und 2011 waren 
nasser. Die höchste Tagesmenge gab es mit 41 mm am 12. August. 2014 
gab es 1.865 Sonnenstunden, die längste Sonnenscheindauer hatten wir am 
29. Juni mit 13:36 Stunden. Der Wind wehte im vergangenen Jahr eher 
schwach, erst der Dezember brachte ein paar Stürme. Die höchste Windböe 
hatten wir allerdings am 16. Februar mit 91,7 km/h, im Jahr davor waren es 
noch 148,1 km/h am 28. Oktober.  

Carsten-Andreas Lorenzen                          
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Freundeskreis „Fortuna“ Struckum  
 

Anfang der 1980er Jahre setzten sich unter der Regie des Breklumers Hans Nissen 
Frauen und Männer zusammen, um im Anschluss an ihre Entwöhnungsbehandlung 
(„Reha“) in den Fachkliniken Nordfriesland den Kontakt zueinander nicht abreißen zu 
lassen und einen neuen Lebensabschnitt suchtmittelfrei gemeinsam zu beginnen. 
 

Großer Wert wurde bei den Gründungsvorbereitungen auf die Einbeziehung 
Angehöriger von Abhängigkeitskranken gelegt. Sie sollten als gleichberechtigte 
Mitglieder innerhalb der Gruppe den verdienten Dank und Anerkennung für ihre oft 
jahrzehntelange Aufopferung erhalten, aber auch Hilfe in Anspruch nehmen und Kraft 
für ein Leben mit Ex-Abhängigen schöpfen dürfen. 
 

Bei den „Freundeskreisen für Suchtkrankenhilfe“ trafen diese Erwartungen 
Nissens zu und so gründete sich Anfang 1982 der an dessen Leitbild orientierte 
Freundeskreis „Fortuna“ in der Gemeinde Struckum in Nordfriesland. 
 

Der Name der römischen Glücks- und Schicksalsgöttin prägt die Gruppe bis zum 
heutigen Tag in einer weiteren Hinsicht: Zu Ehren der Gemeinde, die ihr von Anfang 
an ein Zuhause gab und auf deren Gebiet die 1806 erbaute Windmühle „Fortuna“ 
steht. 
 

In den mehr als dreißig Jahren ihres Bestehens hat „Fortuna“ Struckum den Wandel 
der Zeiten auch im Hinblick auf ihre Arbeit als Suchtselbsthilfegruppe erfahren: Zu 
Beginn noch beinahe völlig von alkoholabhängigen Kranken besucht, umfasst das 
Spektrum ihrer Mitglieder heute nahezu alle Formen der Abhängigkeitserkrankungen: 
Spiel- und Mediensucht, Essstörungen, Mehrfachabhängigkeit und Konsum illegaler 
Drogen sind für die ehrenamtlichen Helfer des Freundeskreises keine Fremdwörter 
mehr. Gäste aus der Fachklinik im nahe gelegenen Riddorf nehmen regelmäßig an 
den Gruppenabenden teil. Sie ergänzen und bereichern den Kreis und nehmen 
vielfach Rat und Hilfe aus der großen Erfahrung der aktiven Mitglieder in Anspruch. 
Ein von der Gruppe eigens eingerichteter Fahrdienst sorgt für den für Patienten 
kostenlosen Transfer nach Struckum und zurück. 
 

Die ehrenamtliche Mitarbeit freiwilliger Helfer, die sich qualifizierter Aus- und 
Weiterbildung im Rahmen der Suchtselbsthilfe unterziehen, bietet in enger 
Kooperation mit den Fachkliniken Nordfriesland, anderen Einrichtungen der 
Selbsthilfe, der professionellen Suchthilfe und Ärzten Suchtkranken eine effektive 
Betreuung in der Durchsetzung ihres Entschlusses, in eine suchtmittelfreie Zukunft zu 
starten. 
 

Dazu gehört zwingend neben dem Angebot der Begleitung die ständige 
Erreichbarkeit geeigneter Gesprächspartner. Neben einer aktuellen Telefonliste sind 
geeignete Mitglieder telefonisch zu jeder Zeit für Hilfesuchende erreichbar. Stefan 
Petersen und Thomas Christen, zwei der Gruppenverantwortlichen, stehen bei 
„Fortuna“ Struckum als Ansprechpartner zur Verfügung: 
 

 Stefan          0160 - 84 80 613     + 04604 – 98 70 67 
 Thomas        0162 - 96 33 053    + 04622 – 18 97 40 

 

Gern stehen Gesprächspartner auch interessierten Bürgern, die nicht unter 
einer Abhängigkeit leiden, für weitere Informationen zur Verfügung. 

Thomas Christen 
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Die „Erbrechtsecke“                       

Zwei kurze Fälle möchte ich heute vorstellen und auf eine 

bemerkenswerte Initiative hinweisen. 

Hier Fall 1): 

Sachverhalt: Die Alleinstehende Martha Markussen verstarb am 15.01.2013. 

Sie hatte ein formwirksames handschriftliches Testament errichtet, in dem sie 

die Deutsche Krebshilfe e.V. zu ihrer Alleinerbin einsetzte. In dem 

handschriftlichen Testament hieß es weiter wie folgt:    

„Mein Sparbuch bei der ……-Bank sollen im       Vermächtniswege meine 

Geschwister und ihre Angehörigen erhalten.“ 

 

Frage: Wer bekommt nun das Sparbuch? Klar ist, dass die Geschwister das 

Sparbuch erhalten, auch wenn diese nicht namentlich im Testament 

aufgeführt sind. Es ist leicht zu ermitteln, wer denn zu diesem Personenkreis 

der „Geschwister“ gehört.  Aber welche „Angehörigen“ können ebenfalls zu 

den Vermächtnisnehmern gezählt werden? Mit dieser Frage hatte sich das 

Oberlandesgericht Koblenz in einem ähnlichen Fall zu beschäftigen (OLG 

Koblenz Urteil vom 15.11.2013- 10 U 430/13). Das Gericht entschied, dass 

die Formulierung „Angehörige“ eine unwirksame Bestimmung sei, da nicht 

eindeutig ausgelegt werden könnte, wen die Testatorin mit diesem Begriff 

gemeint hat. Der Begriff könne insbesondere nicht so verstanden werden, 

dass neben den Geschwistern auch die Nichten und Neffen der Testatorin 

gemeint seien, nicht aber etwa deren Abkömmlinge. In dem vom OLG 

Koblenz entschiedenen Fall hatte die Testatorin zu dem noch außerhalb der 

Testamentsurkunde eine tabellarische Auflistung gemacht bezüglich 

derjenigen, die zu den Angehörigen der Geschwister zu zählen seien. Dies 

reichte dem OLG jedoch nicht aus. Die Definition der „Angehörigen“ hätte im 

Testament selbst vorgenommen werden müssen. 

Tipp: Verzichten Sie bei der Formulierung eines Testaments auf allgemeine 

Begriffe wie „Angehörige“ oder ähnliche. Nennen Sie Erben und 

Vermächtnisnehmer ganz konkret mit ihren Namen, Geburtsdaten und 

Anschriften, dann kann so etwas wie im vorgenannten Fall nicht passieren. 
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Fall 2): 

Sachverhalt: Am 12.08.2014 verstarb Berthold Banani. Da sich kein 

Angehöriger um dessen Bestattung kümmerte, wurde sein Leichnam auf 

Veranlassung des zuständigen Amtes vom Bestatter „X“ bestattet. Der 

Erblasser hatte einen Bruder, und zwar den Christopherus Banani. Das 

zuständige Amt forderte von diesem Ersatz der Bestattungskosten. 

Hiergegen wandte sich Christopherus Banani mit dem Argument, er habe 

seit über dreißig Jahren keinerlei Kontakt zu seinem Bruder gehabet, nach 

dem man sich auf Grund eines Erbstreites heftig „in die Wolle bekommen“ 

habe. 

Einen ähnlich gelagerten Fall hatte das Oberverwaltungsgericht Schleswig 

zu entscheiden (vgl. OVG Schleswig Beschluss vom 26.05.2014 – 2 O 

31/13). 

Nach dem Bestattungsgesetz von Schleswig-Holstein (§ 13 Abs. II) haben 

für die Bestattung einer verstorbenen Person die „Hinterbliebenen“ zu 

sorgen, wenn der Verstorbene nicht zu seinen Lebzeiten eine Person oder 

Einrichtung damit beauftragt hatte. Nach § 2 des Bestattungsgesetzes ist 

definiert, wer „Hinterbliebener“ im Sinne dieses Gesetzes ist. Diese 

Vorschrift stellt eine Reihenfolge der „zuständigen“ Hinterbliebenen auf. 

Zuerst sind dies der Ehegatte bzw. die Ehefrau des Verstorbenen oder 

aber die eingetragene Lebenspartnerin bzw. der eingetragene 

Lebenspartner; danach kommen leibliche oder adoptierte Kinder dran, 

danach die Eltern des Verstorbenen und danach schließlich die 

Geschwister. Es folgen in der Aufzählung die Großeltern und dann die 

Enkelkinder. 

In unserem Fall waren keine vorrangigen Hinterbliebenen vorhanden, so 

dass der Bruder Christopherus Banani der nächste Hinterbliebene war. 

Das Gericht entschied, dass gestörte familiäre Verhältnisse nur im 

Ausnahmefall dazu führen, dass der Pflichtige nicht zur Erstattung der 

aufgewendeten Bestattungskosten herangezogen werden kann, etwa wenn 

der Verstorbene gegen den Bestattungspflichtigen sehr schwere Straftaten 

begangen hat (Tötungsversuch, sexueller Mißbrauch o.ä.). Solche 

Umstände hatten nicht vorgelegen, so dass Christopherus in den sauren 

Apfel beißen musste und die Bestattungskosten zu zahlen hatte. 

Ich möchte auf eine Initiative hinweisen, die sich  

„Mein Erbe tut Gutes. Das Prinzip Apfelbaum“ nennt. 
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In dieser Initiative haben sich 14 namhafte gemeinnützige Organisationen mit 

dem Ziel zusammen getan, das Erbe für einen guten Zweck ins öffentliche 

Bewusstsein zu rücken. Viele Menschen wissen nicht, dass sie mit ihrem 

Testament auch eine gemeinnützige Organisation bedenken können. Nach 

einer repräsentativen Umfrage würde jeder zehnte ab 60 Jahren mit seinem 

Erbe einen guten Zweck unterstützen, bei Kinderlosen sogar jeder dritte. Im 

Ausland gibt es entsprechende Initiativen bereits seit längerer Zeit; sie dienen 

dieser deutschen Initiative als Vorbild. Um die Gestaltung eines Testaments 

zu Gunsten einer gemeinnützigen Organisation ins Bewusstsein der 

Menschen zu rücken, wurde der Internationale Tag des Testaments am 13. 

September ins Leben gerufen. 

Wer steckt hinter dieser deutschen Initiative? Es sind: Ärzte ohne Grenzen, 

DAHW Deutsche Lepra- und Tuberkulosehilfe, Deutsche Alzheimer 

Gesellschaft, Deutsche Herzstiftung, Deutsche Stiftung Denkmalschutz, 

Greenpeace, Heinz Sielmann Stiftung, Johanniter-Unfall-Hilfe, Stiftung 

Menschen für Menschen, SOS-Kinderdörfer weltweit, Vier Pfoten – Stiftung 

für Tierschutz, Weißer Ring, Welthungerhilfe und World Vision. 

Weitere Informationen unter: www.mein-erbe-tut-gutes.de. 

Klaus-Ferd. Feddersen  

            ∞                      ∞                            ∞                                        ∞ 

ĂDe Fierabendspeelersñ spielen den lustigen 3-Akter:  
ĂMiss Sophies Erben -  Wat kummt noh Dinner for one?ñ  

 

Gespielt wird am:  
27. und 28. März 2015 um 19:30 Uhr im Landgasthof Struckum  

Eintritt: 5, -ú p. P. (nur Abendkasse)  
In diesem Jahr spielen mit:  

¶ Ludmilla Stroganoff  gespielt von    Ute Friedrichsen   

¶ Gundula von Knorpsheim gespielt von    Sandra Sievertsen  

¶ Dr. Harry Ross   gespielt von    Thorsten Petersen   

¶ Butler Paul   gespielt von    Jasper Jensen   

¶ Gilla Winterbottom  gespielt von    Astrid Sierks   

¶ Richard Pommeroy  gespielt von    Kai Feddersen   

¶ Siegfried Roy Toby  gespielt von    Melf Hinrichsen   

¶ Köchin Marlies   gespielt von    Kirstin Pöhlmann   

¶ ĂTopusterinñ                                                 Angela Harder  
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Die Bredstedter Tafel 

   

Im Dezember 2007 wurde die Bredstedter Tafel als Außenstelle der 

Husumer Tafel eröffnet. Seit Anfang 2008 helfe ich dort als ehrenamtliche 

Mitarbeiterin.  

Die erste deutsche Tafel wurde 1993 in Berlin gegründet. Inzwischen gibt 

es über 900 Tafeln mit mehr als 3000 Tafel-Läden und Ausgabestellen 

bundesweit. Mehr als 60.000 Ehrenamtliche helfen in Deutschland bei der 

Verteilung.  

Es werden Lebensmittel verteilt, die qualitativ einwandfrei sind, 

beispielsweise aus Überproduktionen, bei zu großen Lagerbeständen, 

Lebensmittel kurz vor Ende des Mindesthaltbarkeitsdatums, falsch 

abgefüllte Ware, Brot, Brötchen und Kuchen vom Vortag. Ehrenamtliche 

Fahrer holen regelmäßig die Waren bei den Geschäften und Bäckereien ab.  

Jeden Mittwoch kommen z.Z. ca. 50 Kunden - und es werden immer mehr - 

nach Bredstedt zur Tafel in die Osterstraße (ehemals Bücherei Bahnsen)  

um ihre finanzielle Situation etwas zu entspannen.  

Zur Tafel kommen Hartz-IV-Empfänger, Empfänger niedriger Renten, 

Obdachlose und viele Flüchtlinge, die in Bredstedt und Umgebung 

untergebracht sind. Der erste Gang zur Tafel ist für viele eine große Hürde 

und kostet Überwindung. Wir, d.h. ca. 20 Mitarbeiter sind in Bredstedt 

tätig, versuchen, den Besuchern der Tafel - und besonders wenn sie die 

ersten Male kommen - das Gefühl zu geben, dass sie sich nicht schämen 

müssen. Natürlich muss sich jeder ausweisen und auch seine finanzielle 

Lage belegen. Die Waren werden so verteilt, dass alle nach Familiengröße 

gerecht bedient werden.  

Ein gemeinsames Frühstück in den Räumen der dort auch ansässigen 

Jugendhilfe wird angeboten und gern angenommen. Einmal monatlich 

findet eine Morgenandacht statt, die von Pastorinnen und Pastoren aus 

Bredstedt und Umgebung gestaltet wird.  

Die sonstigen Kosten (für Fahrzeuge, Kraftstoffe, Mieten, Strom 

u.s.w.) werden durch Spenden finanziert.  

Es ist traurig, dass in einem so reichen Land wie Deutschland so viele 

Menschen leben, die auf die Tafeln angewiesen sind.  

Die Arbeit bei der Tafel in Bredstedt mache ich gern. Dort sehe ich, dass 

die Hilfe wirklich ankommt.  

  Karen Koschner  
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Unsere Struckumer Konfirmanden 2015* 
              

      *(Angaben wie immer ohne Gewähr) 

 

Tade Albertsen   (Anja-Kristin Albertsen) 

Jane Andresen                          (Marit und Helmut Andresen) 

Lea Braune     (Silvia und Peter Braune) 

Boukje Gerdes     (Silva und Lars Gerdes) 

Ole Götzmann                           (Manfred und Telse Götzmann) 

Janine Jochimsen                      (Klaudia Jochimsen) 

Oke Lorenzen                            (Silke und Olaf Lorenzen) 

Timo Magnussen     (Martina und Martin Magnussen)   

Mia Lotte Paysen     (Nicole und Arne Paysen) 

Leon Treptow                           (Andreas Treptow) 
 

Wir wünschen allen einen wunderschönen Tag! 
    

                                                                                                    
 

Dorfflohmarkt 
 

Hallo Struckumer !!!!!!!!!!!!!!! 
 

Es ist wieder soweit, der Frühling kommt und wir wollen wieder einen Dorfflohmarkt 

veranstalten. Der Dorfflohmarkt soll am  

Sonntag, den 10.05.2015 in der Zeit von 09.00 – 16.00 Uhr stattfinden. 

Jeder kann wieder vor dem Carport oder in seinem Carport, je nach Wetterlage, seine 

Sachen anbieten und hoffentlich verkaufen. 
 

Es gibt auch die Möglichkeit, seine Sachen beim Gemeindehaus aufzustellen und da 

zu verkaufen. Dieses sollten diejenigen dann bitte beim Bürgermeister Andreas 

Petersen Tel. 3381 anmelden. 
 

Wir sorgen für Werbung und würden die Anmeldungen entgegennehmen. Auch eine 

Standgebühr von 2,-- Euro für die Kosten für Werbung ( Flyer und Plakate ) werden 

wir am Tag des Dorfflohmarktes einsammeln lassen. Der Überschuss wird als Spende 

für eine Einrichtung in Struckum weitergegeben. 
 

Ihr könnt Euch telefonisch bei uns anmelden bis zum 3. Mai 2015. Es gibt wieder 

Listen der teilnehmenden Straßen und Aussteller. 
 

Wir hoffen auf viele Aussteller und natürlich Kauffreudige… 
  

Schöne Grüße         Rita Andresen            Christel Clausen 
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Termine zum Merken 
 
21. Februar  Biikebrennen ab 17.30 Uhr 
 
08. März  Frühlingsmarkt 
 Gemeindehaus Struckum 
 10.00 Uhr bis 17.00 Uhr 
  

 selbstgebackene Torten   
                                           Mittags Erbsensuppe 
 
18. März       DRK Frühlingsfest, Gemeindehaus Struckum  
                     14.30 Uhr bis 17.00 Uhr 
 
27. 
u. 28. März   Theater im Landgasthof Struckum 19.30 Uhr 
 
15. April       DRK Seniorennachmittag, Gemeindehaus Struckum  
                     14.30 Uhr bis 17.00 Uhr 
 
  
17. April                             Blutspende DRK, 15.30 – 19.30 Uhr 
                                                 Gemeindehaus Struckum 
 
10. Mai          Dorfflohmarkt 9.00 – 16.00 Uhr  
 
20. Mai          DRK Seniorennachmittag, Gemeindehaus Struckum  
                      14.30 Uhr bis 17.00 Uhr 
 
06. Juni                               Frisia Struckum          

Sommerfest 
 
07. Juni                              Frisia Struckum  

      Kinderringreiten 
 
11. Juli           FF-Grillen auf der Sportkoppel 
 
31. Juli           Blutspende DRK, 15.30 – 19.30 Uhr 
                                               Gemeindehaus Struckum 
 
 
02. August     Amtsringreiten in Struckum 
 
15. August     Dorffest Struckum ab 14.00 Uhr 
 
 
 


